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Landwirtschaftliche Beurlaubung
und Zurückstellung.

Bon dem KriegSwirtschaftSamt ist ein neuer Bordruck
dorgeschriebeu worden, der in Zukunft bei allen Urlaub», und
LuriickstellungSg,suchen, die dir Landwirtschaft betreffen, ver-
»endet werden soll. Ich habe' die Buchdruckeret Stern  in
Kronkfurta. M., Porzellanhofstraße4, aogrwiese«, jeder Ge-
«tude eine Anzahl der Vordrucke dnrch Nachnahme zu über,
fendeu. Alle anderen Vordrucke dürfen in Zukunft nicht mehr
Verwendet werden.

Langenfchwalbach, de« b. Februar 1918.
Der Königliche Landrat.

Z. B. r Dr. Zngruohl,  Kreisdeputierter.
- /

Stroh sparen.
Bei dem bestehende« Rauhfuttermangel muß von der Ber>

»erduvg von Rauhfatter zum Uuterstreue» abgefrheu und für
Msatzstoffe in tunlichst ergiebiger Art gesorgt werden. Hierzu
»ird der Wald und seine Erzeugnisse ganz besonder» herauzu-
ziehe« sein. Dahingehende Anträge sind bei den Forstbehörden
Wstellen. Diese werden weitgehend entgegeukommeu.

Lauyeuschwalbach, dev 8. Februar 1918.
Der König!. Landrat.

3. Dr. Iugeuohl, »cei,deputierter.

Förderung der Volksbüchereien.
Dir mir hierfür zur Bersüguug stehenden Beträge find

>»ch nicht vollständig io Anspruch gevommru. Voraussetzung
M die Bewilligung ist, daß ans örtlichen Mitteln mindestens
«Betrag in Höh- de» zu gewährenden Zuschuss«» bereit-
»eftellt wird. Zuschußauträge erwarte ich«« gehend.
^Ingrndbüchereirn können au« diesen Mitteln nicht unterstützt

Laugenfchwalbach, den 6. Februar 1918.
Der Königliche Laedrat.

I . B.: Dr. Zngeuohl,  KreiSdeputierter.

Selbstversorgeranteile in Brotgetreide.
Der Herr Regierung» Präsident hat die Selbstversorgera«.

teile vom 15. Februar an von 8V. »g. auf «'/, Kg. herab-
3)0 _6*? Vordrucke bereit» au,gefüllt und die Menge«

MlwÄse nach der Mühle geschafft stud, bestimm- ich, daß für
alle Selbstversorger jetzt für L Monate die Mahlkarten ank
ro ü 9 OBSaffteat werden; die Uebermeuge wird bei der nächstenMahPeriode angerechret.

Den Landwirte« werden bei Beginn der Arbeit Zusätzegewahrt. *
Langenfchwalbach. den8. Februar 1918.

Der Königliche Landrat
J .B.: Dr . Zngenohl,  KreiS-Depntierter.

Strohliefemng.
Stroh ist bi» auf wettere» «ur an da» HIls,maaaziu io

Niedernhausen zu liefern. Duplikatfrachtbriefe sind mir stetssofort rtnzureichr«.
Langenfchwalbach, den 8. Februar 1918.

Der Königliche Landrat.
3- B. : De. Zngenohl,  KreiSdeputierter.

Kaisers Geburtstags-Spende
für deutsche Soldaienheime an der Aront.

Die Erträge dieser Sammlung bitte ich möglichst bald auf
^s Konto Nr. 7331. bei Nafsauischer Laudr- bankstelle hier'
Postschkckaummer8l3 eiazvzahle«. *

Langenfchwalbach, den 7. Februar 1918.
Der Königliche Laudrat.

3- Dr. 3 «genohl,  KeriSdeputierter.

Handelsverbot.
Da» gegen dru Händler «ud Kaufmann Moritz Ster«

« Laufenseldena«»gesprocheue Handelsverbot wird hiermit
« »gehoben.

Langenfchwalbach, den ». Februar 1918.
Der Königlich« Laudrat.

3 - v . : Dr. Jvgeuohl,  Krei»dep«tiert«r.

Handelsverbot.
Da, gegen den Händler Hermann Eschenheimer  io Esch

^gesprochene Handelsverbot wird hiermit zurückgenommea.
Langenfchwalbach, de, 4. Februar 1918.

Der Königlich, Laudrat.
3 - Dr . 3ugeuohl,  KreiSdeputierter

Kreisviehanzeiger.
Bei Wilh. Karl Groß ia Neuhof stehe, 2 trächtig« Ziegenzum Verkauf.

Vaterländischer Hilfsdienst.
Aufforderung de» Krieg,amt» zur freiwilligen Meldung aemäb

8 7, Absatz2 de« Gesetze» über den vaterl. Hilfsdienst.

Helfer für die Etappe .'
Zn tzrm gewaltige«, von unserem Heere besetzten fein ^-

"t **  A *S.iot to' l0en  * ut  Verwendung bei Militärbehörde«
»och zahlreiche > tlfs »räsle benötigt . *

Da« Interesse Oe» Baterlaadr» verlangt, daß taugliche und
»tbehrliche Kräfte der Heimat sichz« diese« Etappendienst zur
Verfügung stelle«. Zahlreiche kliegSverwrodungSsähigeMtli-
tärpersoueu müssen im besetzten Gebiet noch für den Dienst au
de» Front freigemacht werben.

Die LebenSbedingnuge« im besetzten Gebiet stob durch««»
günstig, Sute Entlvhuuug «ud reichliche Berpfleguog werde»
gemährt. Und was bedeutet die Notwendigkeit, sich in fremde
Verhältnisse einzugewühveu, gegeuüber de« Maß von Opfern
und Sutbehrungen. da» unsere Krieger seit Zähre« freudig
ertragen1



Männliche Hilfskräfte jeden Alters , auch Jugendliche, können, wenn
sie geeignet befunden werden, Beschäftigung im besetzten Gebiet i«
Westen finden und zwar für : Gertchtsdienst, Post- und Telegrafendienst,
B »tendtenst, Technischen- und Eijenbchndienst, als Kutscher, Bäcker,
«Schlächter, Handwerker jeder Art oder als Hilfsschretber, sowie im
Sicherheitsdienst (Bahnschutz, Gefangenen- und Gefängnisbewachung.)

Personen mit französischen und flämischen Gprachkenntntffenwerden,
besanders berücksichtigt.

Wehrpflichtige können nicht angenommen werden, mit Ausnahme
der 50"/, »der mehr erwerbsbeschränkten Kriegsbeschädigten.

AlS Enrgclt wird gewährt:
Krete Verpflegung oder Geldentschädigungfür Selbstverpflegung, freie
Unterkunft, freie EisenbahnfahN zum Bestimmungsort und zurück, freie
Benutzung der Feldpost, freie ärztliche und Lazarettbehandlun, sowie
«ngemcsiener Dienstlohn.

. Bi« zur endgültigen Ueberwetsung an eine bestimmte Bedarfsstelle,
wird ein „vorläufiger Dienstvenrag " geschlossen. ,Die endgültige Höhe
des Lohns oder Gehaltes kann erst im Anstellungsvertrag selbst festge¬
setzt werden. Sie richtet sich nach Art und Dauer der Arbeit s»wie
der Leistungsfähigkeit des Betreffenden. Eine auskömmlicheBezahlung
wird zugestchert. Falls Bedürftigkeit vorliegt, werden außerdem An¬
lagen für die in der Heimat zu versorgenden Familienangehörigen ge¬
währt.

Die Versorgung derjenigen, die eine Kriegsdienstbeschädigung erleiden
ist bes»nders geregelt.

Meldungen nimmt entgegen fiic Land« . Bez. Wiesbaden:
tziuberufaug» a. Schlichiungsaulschuß, Arbeitsamt Dotzheimerstr.
1, Zimmer 12.

Dabei sind vorzulegen: Etwaige Milttärpapiere , Beschäf.
tigungSauSwei» oder Arbeitkpapiere, erforderlichenfalls Abkehr-
schein. ES ist an »geben, wann der Bewerber die Beschäfti-
g««g antretcu kan«. Eine vorläufige ärztliche Untersuchung er-
folgt kostenlos bei dem B -zirkSkommardo Jeder Bewerb« hat
stch dev erforderlichen Schutzimpfungenzu unterziehe».

Ariegsarnlsstelle Ircrnkfurt a.  M

Haltung ban Ferkel« und LSuferschweinen für die
Hausschlachtung.

Die mit Rücksicht auf die Sicherstellung der Brotgetreide-
«ud Kartoffelversorguvg zurzeit durchgesührte Bermftdrrung
der Schweinebestände hat bet de» Landwirten die Befürchtung
erweckt, die Maßnahme möchte die Selbstversorgung für das
kommende Wirtschaftsjahr gefährden. Demgegenüber fei bemerkt,
baß der Staatssekretär de» KriegSeruährovgramtS di« Bundes¬
regierungen ermächtigt hat , von der Enteignung  vebe«
alle« wirklichen Zuchtfchweioen aber auch die Ferkel und dt«
LSuferfchweine,  die bereit» für die HauSschlachtuogim
nächsten Winter avgestellt find, auSzuuehme «, sofern sie am
1. Februar ein Lebendgewicht von 2b  Kg . noch nicht
erreicht haben und der Nachw-iS geführt wird , daß ansreichen-
de» zuläffrge» Futtter (insbesondere auch Absälle von Haurhal-
tev, Schlachthösen usw.) z» ihrer Larchhaliuag Vorhänden ist.

Der Weltkrieg.
Großes Hauptquartier , 8. Februar. (WTT . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Fast arider ganzen Front war die Gefechtstätigkeit gering.

Auf dem östlichen Maasufex bei Bezonvaux und südwestlich
von Ornes brachte unsere Infanterie von Erkundungen eine
Anzahl Gefangener zurück. Tagsüber blieb die Artillerie in
diesen Abschnitten tätig.

Lon den anderen Kriegsschauplätzen nichts neues.
Der Erste Generalquartiermeister: Luden da rff.

Reue ll-BoatSerfolge.
Berlin , 7. Februar . (WTB . Amtlich.)

»eue U Bootserfolge im westlichen Mittelmeer:
26000 Bruttoregistertouuev.

Die dadurch unsere« Feinden zugesügtev Verluste haben den
Transportverkehr nach Frankreich «vd Italien schwer getroffen,
»ater de« versenkten Schiffen besintzr« sich zwei große Tran »,
portdampser und et« Tavkdampser, der mitsamt seinem Begleit-
fahrzeuge vernichtet wurde und anscheinend Benzin oder Naptha
geladen hatte , da er «oter einer nvgeheuLen Feuersäule versa«!:
Auch fünf ttalieuische Segler fielen dem Angriff der « Boote
zu« Opfer, unter ihnen Oie Schoner „Attilio" , „Ucattia" mit
Sorkladuvg und „Maria SS . del Hrradiro ".
. . An den vorstehenden Erfolge« war in erster Linie ein klei-
«e» Unterseeboot unter Führung de« Oberleutnants z. S.
Reumann  beteiligt . „ ^

Der Chef de» «dmiralstab» der Marius.

Berlin,  7 . Febr . (WT8 . Nichtamtlich.) Die häufige
Berssukung von Taukdampfera bildet ein besonderes Leiden»,
kapitel für die feindlichen Kriegsmarinen. Tavkdampfer stutz
meisten» recht große eigev» für dev Transport von Oel einge¬
richtete Spezialschiffe. Sie versorgen die Entente mit Petr »,
leum, Naptha und Benzin, die als Kraftstoff für dm Schiff»,
astrieb anstelle von Kohlen im B -.laufe diese- Krieges eine ge-
wattige Bedeutung gewonnen habe«. Auch die zur Abwehr
unserer U Boote ständig im Dienst gehaltenen, meist mit Oel-
feuerung »ersehenen zahllose« schnellen Fahrzeuge, Motorboote
und Flugzeuge steigerte« den Oelverbrauch und die Abhängig,
keit unserer Feinde von der überseeischen Lusuhr io ungeahnter
Weise. Lloyd» Register von 19 16 zählt nur 401 feindlich,
und neutrale Tankdampfer. In Anbetracht dieser Zahl bedra>
tet jede Versenkung eines solchen Schiffe» eine willkommen,
Schwächung der Schlagfevttgkett der feindlichen Kriegsflotten.

Dar Ende der Waffenruhe.
Lugano,  7 . Febr (T.-U.) Orlando besuchte den König

und Dtaz im Hauptquartier , um ihnen da» Ergebnis der Ber.
satller Berhavdlongev mitzuteilen Hiernach ist die gegeuwär-
tige Waffenruhe al« beendet und eine allgemeine Aktion al» be¬
vorstehend anznfthen.

Berfenkung eines französischen Patrouillenschiffes.
Bern, ?. Febr . (WTB.) Laut einer Meldung der „De»

peche de Lyon* ist da» seauzöstsche Patconillenschiff „Gouland"
am 4 . Februar von einem Unterseeboot verseukt wordru . ~ . J

Her Bürgerkrieg in Finnland.
Stockholm,  7 . Febr . (WT6 . Nichtamtl ) Meldung de»

SveuSka Tel .-Bur . Da» weiß- Schutzkorps tu Wasa telegra-
phiert u«S vom Mittwoch Abend: Der Bürgerkrieg iu Finn¬
land dauert fort und mit ihm der TerroriSmu » dev Sozia¬
listen. Rehr al» 20 hervorragende Persönlichkeiten io Helstng-
for» sind iu fürchterlicher Weise hingerichtet worden. Täglich
werden Güter «ud vanernhäaser geplündert und «iedergebrauvt.
Unbewaffnete und «»schuldige Personen, besonder» im südwest¬
lichen Teile find getötet worden. Da» weiße Schutzkorp» ist
jedoch voller Hoffnung, obgleich fürchterliche Ereigniffe « cht
verhindert werden könne». Ein großer Vorteil für die weiße
Garde ist die gestrige Einnahme v»n Lemi und Tomea.

NerMMW.
v Au » dem oberen Scheidertal.  Herr Lehrer

Hellvtg  von Hambach, drr während de« Kriege» die ver-
watsten Schulen zu Steckenroth und Niederlibbach mitversah
und letztere «och immer mitversteht, der eine Zeit hindurch die
bürgermeisteramtlicheo Geschäfte keiner Gemeinde besorgte nutz
auswärts während de» Kriegk» Borträge über die EruähruugS-
fürforge hielt, wurde mit dem Berdteustkreuze ausgezeichnet.

* Mainz,  7 . Febr . Zu einem rheinhrffischeu Gutsbesitzer
kam ein durch Kriegsgewinne reich gewordener HeereSlieferaut
au» Mainz und bot ihm für ein etwa 2 Zwtner schwere»
Schwein 800 Mark . Der Gutsbesitzer ging zum Schein auf
den Handel ein und verlangte sofortige Barzahlung . Da»
Schwein wollte der Schleichhändler iu der folgende« Nacht durch
sein Fuhrwerk abholen laffeu. Die Zahlung der 800 Mark er¬
folgte prompt . Al« da» Schwein abgeholt werdeu sollte, ver¬
weigerte der Besitzer die Herausgabe und erklärte dem erstaun¬
ten Kriegsgewinnler , die 800 Mark habe er bereit» dem Rote»
Kreuz überwiesen, weil er sich ans SchleichhaudelSmau'pulattooe»
nicht einlaffe. Ob der Hiueiuqesalleoe seine 800 M im Weg«
der gerichtliche» Klage zmückzuerlangeu sucht, ist «ach Lag«
de« Sachverhalt » wohl sehr zweifelhaft.

* Frankfurt  a . M., 6. Feb. In der Paul -Erlichstraße
wurde Dienstagabend ein junge» Dienstmädchen von zwei
49 jährigen Burscheu überjalleu. Während einer da» Mädch«*
sesthielt, schnitt  der andere ihm einen Haarzopf ab.  Bei«
Abschuetde« de» zweite« Zopfe» kam die Straßenbahn um die
Ecke. Auf da» Geschrei de» Mädchen» ließen die Burschen vo»
ihrem Opfer loS «ud entkamen in der Dunkelheit.

* Kassel,  5 . Febr Die Obsternte  iu de» 48 Gemeta-
deu de» Landkreise» Kaflel brachte im Jahre 1917 einen
trag in Höhe von 108 176 M. gegen 36 469 M. im Iah »»
1916  und 19 499 M. im Jahre 1910.



* Sine Hiobspost für Raucher . Daß de« Tabak
„Ersatzstoff-* beigemtscht werden, hat de« BundeSrat bekannt,
«ich schon vor einiger Zeit erlaubt und dabei wohlwollend auf
Hopsen und « uchenlaub hingewieseu. Jetzt hat der Finanz,
»inifier im Einvernehmen mit dem Reichsschatzamte ein übrige»
getan. Er gestattet, daß Tabakmischungen noch al» Tabak be¬
zeichnet werden, wenn drr Tabak mehr als ö » tz. de» Ge¬
samtgewichte» ausmacht, »4' /, v H. können also Unkraut jeder
Art sein, wenn 3 ' /, v H. Tabak dazu kommt. Dann adelt
dieser bescheidene Zusatz dar ganze unedle Gemisch. Ob dieser
Röchricht werde« die Raucher ihr Gesicht, die übrige Mensch¬
heit wenigsten» die Nasen verhüllen.

Hie Konfirmation unserer Töchter  wird in diesem
Jahre noch mehr al» sonst viele Mütter mit banger Sorge er¬
füllen, weil die Stoffknappheit und die fast unerschwinglichen
Preise die Anschaffung nahezu unmöglich machen Da ist ein
soeben im Verlag Otro Beyer , Leipzig,  RathauSring 13
Erschienenes Hrft „Konfirmation »- und Kommunion-
Kleider  1 911 * mit Freydev zu begrüßen, dar der Not der
Heit nach jeder R chrung hin R chiung trägt und besonder»
auch für die Anfertigung von Kleidern au« zweierlei Stoff zahl¬
reiche Vorlagen enthält . Alle mit erdenklichen Herstellung» -
Möglichkeiten sind in 4ö kleidsamen Modellen für da» jugend¬
liche Alter veranschaulicht, auch Wäsche Vorlagen sind vorhanden.
Da» erforderliche Maß für Stoffe urd Zutaten ist bet jedem
Kleide so genau angegeben, daß die S -lbftauf-rtiguug der ab¬
gebildeten Kleider nicht schwer fallen wird, zumal der Verlag
aus Verlangen auch die einzelnen Schnitte zum Preise von 40
Pfg. liefert. Der Preis de» Buche», da» durch, alle Buchhand¬
lungen bezogen werden kan«, betrögt wiederum 75 Pfg ., vom
Herlag direkt außerdem 5 Pfg. Postgeld.

Verfallende Dolicen
Seit Kriegsausbruch stud vielfach gesetzliche Maßnahmen zur

Erleichterung der wirtschaftliche» Lage von Schuldnern getroffen
worden. Bet einer gerichtlichen Verurteilung kann dem Schuldner
a«s Antrag eine mehrmvvattge Zahlungsfrist bewilligt werden,
ja selbst, wenn e» bereit» zur Zwangsvollstreckung und Pfändung
gekommen ist, kann da» Gericht der Versteigerung noch Einhalt
tu», indem e» dem Schuldner eine längere Frist zur Tilgung
der Schuld stellt. Arhvliche» kann bei Exmissionsklagen ge¬
schehen, bei denen eine geräumige Frist zur Räumung bw Woh¬
nung vom Gericht gewährt werden kann, damit der Schuldner
nicht in die Gefahr kommt, ohne wettere» auf die Straße gesetzt
zu werden, sondern stch ei« neue» Obdach suchen kan». Die
wirtschaftlichen Nöte de» Kriege» haben e» eben nötig erscheinen
laßen, solche sozialen  Gestchttpuvkte in der R -chtLpflege noch
schärfer al» bisher zn betonen. Mußte doch selbst da» in
TriedenSzeiten so unerbittlich strenge Wechselrecht der Not der
Zeit Konzessionenmachen. Bekannt sind ja die Bestimmungen
übe, Verlängern »« der Wechselfristeu. die Verordnung über
Stundung von Hypotheken «. s. w. Die Möglichkeit von Frist-
b tvilligungeo 'für Schuldner hat zuerst die BundeSratSverord-
"urg vom tO. August 1914 in die Rrchtsprechnng eingesührt.
Pach dieser kann allgemein auf Antrag eine» Schuldner» äuge-
»rdnet werden, daß die durch Nichtzahlung oder nicht recht¬
zeitige Zahlung einer vor dem 31. Juli 1914 entstandenen
schuld eingetretenen nachteiligen Rechtsfolgen be-
ieitigt  werden . Die Vorschrift ist absichtlich so allgemein ge-
Halten, damit sie auf alle Rechtrverhältviffe angewendet werden
kaov. Bon großer Wichtigkeit ist dir» beispielsweise auf dem
Gebiete de» Versicherungswesen ». Bekanntlich enthalten
nie Bedingungen der Lebeu»verstcherung»polikeu fast immer die
Verfallklausel, d. h die Ansprüche auf die Versicherungssumme
ßnd erloschen, und der ganze Vertrag mit der Versicherung»-
»esellschast hinsällig, wenn die Zahlung der Prämien nicht oder
"icht rechtzeitig erfolgt. Bus solche Fälle hat nnn da» Reich»-
gericht die vuudeSratSoerordnuug vom 10. August 1914 für
anwendbar erklärt , e» hat in einem Falle, tu dem die Witwe
Eine» Krieg»teiluehmer» die Auszahlung der Versicherungssumme
Erlangte , von der BersichernngSgesellschast aber eingewendet
ianrde, der « ertrag sei wegen verspäteter Prämienzahlung
" 'chtig, den Versicherungsvertrag auf Grund der BundeSratS-
vrrvrvnung vom 10. August 1914 trotzdem al» weiter gültig
und die Versicherungsgesellschaft zur Auszahlung der Versicher¬
ungssumme für verpflichtet erklärt. Hier war »uu der Ber-
EcherungSsallschon etngetreten, d. h. der Versicherte war ver-
Worbe«, die Polieevsumme also au stch fällig. Noch zahlreicher

stud aber die Fälle, bei drveu die» nicht d-r Fall ist, der « er-
sicherte also noch lebt, eine Auszahlung der Versicherungssumme
also nicht in Frage steht, gleichwohl aber durch Unterlassung
oder Versäumung der Prämieubeiträge jede wettere Gültigkeit
de» Berstcherung»vertragr» in Frage gestellt ist, da die Ber-
sichernngSges-llschafteu dann meist von der « erfallklausel Ge¬
brauch machen. Die wirtschaftlichen Schwierigkeiten der Krieg»,
zeit machen e» leider uur zu vielen Versicherten unmöglich, die
hohen Prämienbetträge für ihre Lebe«»verstcheruug weiter auf-
zubringen. Die Folge ist da« « erfalleu aller dieser Verträge
und Policen , md vicht nur dev-Verlust eine» später in Aus¬
sicht stehenden Kapital», sondern auch der bereit» geopferten
Beiträge - Für weite Kreise de» Volke» bedeutet die» eine
schwere wirtschaftliche Schädignug, ist doch für unzählige Familien
der Besitz einer Police, die Anwartschaft auf da» Versicherung»-
kapital , alt die einzige Möglichkeit einer gk sicherte«, sorgen-
freie« Existenz, ei» Notgroscheu für Hinterbliebene, wenn der
Ernährer durch den Tod batzingerafft worden ist. In solchen
Fällen war e« daher ganz besonder« am Platze, die sozialen
Gesichtspunkte gegenüber rein formellen Recht» und Vertrag »-
bestimmungeu mehr zur Geltung zu bringen. Die Regierung
hat derhalb durch eine neue Bundesratsverordnung
vom 20. Dezember  1917 noch einen Schritt weiter auf
dem vom Reichsgericht nud ber Verordnung vom 10. August
1914 beschrittenen Wege getan. Durch die neue Verordnung
sind alle Versicherten, deren Rechte au» der Police durch unter-
lafsene oder verzögerte Prämienzahlung erloschen stad, nunmehr
berechtigt, „die Wiederherstellungihrer Rechte* zu verlangen.
Bedingung ist dabei uur, daß die Verschlechterung drr wirt¬
schaftlichen Lage de» Schuldner» in den Krteglverhältniffen ihre
Ursache hat , und au» diesem  Grunde die Prämienzahlung .
unterblieben ist.

Anträge aus Wiederherstellung erloschener Policen sind bet
der Direktion der Versicherungsgesellschaft zu stellen, deren Ent-
scheidung aber der Kontrolle der staatlichen AusstchtSbehörd«
unterliegt.

Jedem Versicherten eröffnen sich also jetzt zwei Möglich-
ketten: er bezw, wenn ber Versicherte verstorben ist, seine Erben
können trvtz unterlassener Prämienzahlnug die Gesellschaft wegen
der Versicherungssumme auf Grund der Verordnung vom 10.
August 1914 in Anspruch nehmen oder, fall» der Versicherte
noch am Leben ist, e» sich also vicht um Auszahlung der Ver¬
sicherungssumme  handelt, sonder« nur die Gesellschaft den
Vertrag  al » ausgehoben anseben will, kann der Versicherte
die WirderherftellAvg seiner Rechte au» der Police auf Grund
der Verordnung vom 20. Dezember 1917 verlangen. Bl.

Schuhsorgen.  Wenn el heutzutage unbedingt nötig ist,
au Allem zu sparen und Alle» z« verwenden, um immer wieder
Neue» au» Altem zu schaffen, so gilt die« intbesonbere für die
Anfertigung unserer HnnSschuhe, die recht gut von den Frauen
Übernommen werden kann. E» kann dazu jeder Plüsch- ob«
Samtrest , jede» Stückchen Herrenstoff, derbe» Leinen oder Drell,
auch Teppichstvff verwendet werden; keine Männerjacke, kein
Mantel oder Umhang ist so vertragen, baß nicht noch ein Fetzchev
für einen Schuh oder Pantoffel, wenigsten» aber da» Futter
dazu hernuSzuschneideu wäre, v« mit Leichtigkeit ein Paar
Schuhe herzustelleo. Die Arbeit au und für stch ist nicht
schwierig, die Handgriffe, einmal erlernt und geübt, wiederholen
sich regelmäßig. Eine gute Anleitung bietet da» soeben im « er-
Otto Beyer , Leipzig,  RathauSrtug 13 erschienene Heft
„Da » Anfertigen unserer Schuhe au » Stoffresten
jeglicher Art .* Da » Heft enthält gleichzeitig die erforder¬
liche« Schnitte und ist zum Preise voa 50 Pfg. durch jede Buch¬
handlung oder zuzüglich 5 Pfg. Postgeld vom Berlage zu be¬
ziehen.

Wer über das gesetzlich zulässige Mast
hinaus Hafer , Meugkoru, Mischfrucht, wo¬
rin stch Hafer befindet, oder Gerste verfüt¬
tert, versündigt sich am Daterlavde.



Lieselotte.
Noma« Don  Fritz Ganze «.

(Nachdruck berBotw.)

Ungläubig sah sie ihn an. Einen Augenblick noch. Aber
dann kani es über sie wie das Frühjauchzen einer Lerche und
wie der uuendliche Jubel der Erlösung einer von Qual und
Entsagung befreiten Seele.

„Mein Heinz!" rief sie. Beide Arme schlang sie um seinen
Hal^ unö den Kopf barg sie an seiner Brust.

f^er't aueiuander geschmiegt, standen sie Minuten, ohne m
fljredjcii. 0

Weihevolle Stille erfüllte den Raum und umschwebte die
beiden Menschen wie ein Gebet und treuer Segcn . . . .

Die Strahlen der Maisonne aber, die neugierig in das Ge-
mach lugte», schossen vor Bergungen einen Purzelbaum nach dem
«ndern und erzählten es dein Lenzwiude. Der trug das Glück
mit einein seligen, leisen Klingen weit, weit hinaus in die Lande,
die der Frühling küßte. . . .

Mit unendlich glücklichem Blick sah Heinz in die feucht-
schnnmernden Augensterne Lieselottens, als ihre Seelen die aame
große Bedeutung dieser Stunde erfaßt hatten. Er strich leise
über ihr volle» Haar und sagte:

„Es kam spät, unser Glück. Die Zeit hat manches Jahr
hlnweggesuhrt in ihrem eilenden, rauschenden Stroni , ohne daß
wir uns angehöreii diirflcu. Aber nun ist es u»ser. Nun laß
uns in vollen Zügen aus seinem nnerichüpflick,en Born trinken
— Du und ich. — Wir beide!"

„Und mann soll die Hochzeit sein?" fragte er„ schelmisch
kachelnd, als sich ihre Lippen nach einem langen Kusse löjtcn.

Da barg sie das erglühende Gesicht an seine Brust und
finsterte:

*Jm Spätsommer, mein Heinz."
Schlußwort.

tot Dn ">nscĥ ^ " ward es Spätsommer seit jenem Maitag
Inspektor Wiegandt, der seit einen, Jahre unumschränkter

Alleinherrscher daselbu war. stapfte einen Ackerrain hinab, der nach
dem Lindeuecker Feldweg binüberführte. Er sah trotz dcSheiteren
Spatlommerlages sorgenvoll drein und sog gedaiüeävvll an seiner
kcUten Pseife. Älcruchmal ging feilt Blick bailgsrcwend nach
Smoeuect. Plützllch weirete sich sein Auge. Er 'schritt schneller
»irs und wnlkre einer von Lindeucck herkom.-nendc» Frau, die
Tafcue und Schirm trug, energisch zu. daß sie sich beeilen solle.

Breitspurig üellte er sich ani Wege ans und erivartete die
behäbig Ausschrencnüe, als wollte er eine Parade über sic ab.
nehmen. '

„Schneller, schneller, Krieschen!" rief er ungeduldig, da die
zu emem ziemlichen Umfange neigende„ Fiau ' für Linde,reck und
blnigegend in lhreni langsamen, watscheulden Entenaanae beharrte
^Jch warte !" 7

„Warten Sie doch!" gab die Krieschen gleichmütig zurück.„Wir mutzten auch warten." 0
,Na , und wo Sie nun ausgervartet haben, was haben Sie

da herangewartet fragte er, als sie gleich darauf vor ihm Halt
machte und »ich die Schweißtropfen mit dem Schürzenzipfel vonder Stirn wischte. r

„Einen Jungen , einen strammen, gesunden Jungen , HerrWiegandt!" - < ■ v
„Brav , braver, am bravsten! Krieschen, hier haben Sie einen

Taler . Und nicht wahr, krieschen. er hat ein Nerkoivsclies Gesicht,
rsi unserer gnädigen Frau ganz aus den Augen geschnitten^
Wollen Sie wohl gleich sagen, daß es so ist!" Er stieß heftig mit
dem Stocke aus und verzog sein Gesicht zu einem immer breiter
weidenden gluckticheil Grinsen innigster Mitsreude.

„Nee, Herr Wiegandt, es ist ein Düringen . Das hat seine
junge, vor Freude ganz überglückliche Mutter selbst gesagt. Na.
und die muß es doch wissen, und der werde» Sie 's nicht abstreite»«ollen."

Wiegandt kniff ein Auge zu und blinzelte die Krieschen»b
dieser Nachricht mir dem anderen mißlrauisch au.

.Die jungen Mülter sagen immer, daß das Erste nach dem
Vater aussieht," bedauptele er. »Also darauf gebe ich nichts.
Aber bas bleibt sich Jacke wie Ho,e : Qb Kerkowscher oder
Düringeuscher Schlag — jedenfalls wollen wir den für Driebusch.
— Hier, Krieschen, haben Sie noch einen Daler."

Mine Krieschen dankte den, freigebigen, überglücklichen In.
spektor, der säst so tat, als wenn ihm selbst ein Stammhalter
geboren wäre, mit den ausgesuchtesten, überschwenglichstenWorten
und fragte zuletzt:

„Aber was wird aus Lindeneck, Herr Wiegandt?"
Wiegandt lächelte pfiffig und blinzelte vergnüglich »ach

Lindeneck hinüber, als er antwortete:
.Ja , Krieschen, nichts Gewisses weiß man Nicht. — %feag

wir wolle» das beste hoffen.* —
1 Ende!

Bekanntmachung.
Kamstag , den S. d. Mts . kommt für die Brotgetreide,

versorgavgrberechtigtea Einwohner pro Kopf */« Pfd. Grier
»ur Verteilung gegen Abgabe vo« Abschnitt 1t der Leb«ni
mtttelkarte. (Selbstversorger stad ovSgeschlvflen)

Die Ausgabe erfolgt ovf Grund der Kundenlistev.
ld6 _ Iie stSdt . Febensmitlekkommiffion

SOI
De- ^ erkauf von Kries  findet er,

xMoutag.  deu 11 Februar statt.
Aul Marrheimer » «

Selbstversorger Langenschwalbach.
Die Selbstv« sorg» habe» ihre Mrotgetreideöederrfs.

anteile stpe die Zlit vom l6 . 2.— IS. 4. 18  mtt 17  Kg / j,
Kopf am Montag , den 11. S. 18, mittag, i —2 , hr.

g«1icfe«» @d,ttI M r« «cks gemeiuschastlicher Ausmahlung ab«
L««ge,schwarbach. dev 8. Februar , 818.

197  _ Ier Mirts chafisausschuh

Holz Verkauf.
Aonnerslag , den 14. Aeöruar 1918, vormittag

11 Uhr ab kommen iv Oberjogbach  im Gasthaus »um
Livbevkopf* au» dem Obeijoibacher Grmeirdewald, aus de»
Listriktev Gebrannten h c, Erle« 6, vachwaldkopf4, 5; Schi«
))I«| 10d u»d Nickel, folgende« Nutzholz zum Verkaufe:

Sichenstämme: 1 Stück 0.44 Fst« .,
Fichten-Stangen : 842 St . I . Kl., 1528 II., 4410

«nb 270 IV. '
fliefetn : 370 Rm. 3 o» lang Nutzscheito Knappe

Lberjosbach,  dev 4. Februar t8l8.
Haopt,  Bürgermeister.

Schlachtzfttiik
sowie *

Notschlachtungen
ko«st zu höchsten Preisen  bei sofortiger Abholung.

Hmrl Capiio,
IWiesöaden , Waldstraße 90. Telefon 4466.

Junges Fräulein
suche Stellung auf «üro.

Wo, sagt die Exp. 181

Ein 3jahriger guter

Fahrochs
evtl, auch ei» Paar , za habe«
bet Metz , Nauroth.

Düngemittel
für Frühjahrsbestellung.

Niederlage vou
Kalkonit

(patentiertes Kalkdüopemittel)
für Miesen u . Kleeücker.Kulturak '
(patentiert ) flüssiges Dünge-

u . Aesinfektionsmiitel,
vernichtet Raupen, Schnecken,

Erdflöhe «sw.
Anwevduage« stehen zu Diensten

Carl Ziss,
Wiesbaden, Dotzhetmerstr. 101.
200 Xelcfvn 2108.

Die Wäsche
eive« größeren Kurhauses i
z« vergebe«.

Nähere» im « erlag de»
Aarboteu. nt

Eme hochträchtrge gute
Fahrkuh

zu verkaufen bei
/eontzard - chulz,

203 Watzelhain.

Kirchliche Anzeige
Sountag , den 10. Febrnar.

Estomihi.
Obere  Kirche.

Borm . »V, Uhr : .
Herr Dekan Fremdt.

10' /. Uhr: Kindergvdt«»dienst.
Rachm. 2 Uhr tu Adolf,eck:

Herr Dekan Fremdt.
Ktrchrusammlung für ^de«

Jerusalemkvereio.
Mit !wo» abend »>/, »hr:

Iugendoereiniguug.
Donnerstag:

Borbereitung zum Kindes»
gottesdienst.
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